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Werſeburger
Donnerſtag den 7. April.
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An un e Ahonnnen m Fs renten.Die Collportage des Kreisblattes haben wir von heute ob dem Schneidermeiſter Jauckus, Roſenthal 13 wohnhaft über-
tragen. Derſelbe iſt zur Empfangnahme von Abonnementsgeldern und Jnfertionsgebühren gegen unſere eigene Quittung berechtigt.

Sollte bei dem erſten Umgange di ſer oder jener der ſeitherigen geehrten Abonnenten überſehen werden, ſo bitten wir ſolches unverzüglich an
einer der Aufgabeſtellen zu melden, und auch von jeder etwa vorkommenden Unregelmäßigkeit oder Verſpätung gefälligt in Kenntniß zu ſetzen.

Merſeburg, den 1. April 1881.

Die Expedition des Merſeburger Kreisblattes.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in den Unteroffizierſchulen zu Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels,

Marienwerder und Ettlingen eingeſtellt zu werden wünſchen.
Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heran

zubilden.
2) der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit

die jungen Leute gründliche militäriſche Ausbildung und Unterricht in alle dem erhalten, was ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevor
zugteren Stellen des Unteroffizierſtandes, als Feldwebel und dergl. zu erlangen, und es ihnen ermöglicht, bei der einſtigen Anſtellung im Militär
Verwaltungsdienſt, z. B. als Zahlmeiſter und dergl, beziehungsweiſe als Zivilbeamte, die Prüfungen zu den geſuchteren Poſten abzulegen.

ts Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Rech-
n nungsführung, Geſchichte, Geographie, Planzeichnen und Geſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettfechten und Schwimmen.
es. 3) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule an und für ſich giebt den jungen Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unter-

offizier. Solche hängt lediglich von der guten Führung, dem bewieſenen Eifer und der erlangten Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüg-
lichſten Freiwilligen werden bereits auf den Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert und treten bei ihrem Ausſcheiden in die
Armee ſogleich in etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

4) Jnbezug auf die Vertheilung der ausſcheidenden jungen Leute an die Truppentheile iſt in erſter Linie das Bedürfniß in der Armee maß
i d e rter Linie ſollen die Wünſche der Einzelnen inbetreff der Ueberweiſung an einen beſtimmten Truppentheil nach Möglichkeit berück-
ichtigt werden.

5) Die Füſiliere der Unteroffizierſchulen ſtehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter den Geſetzen und haben beim Eintritt
den Fahneneid zu leiſten.

6) Der in der Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzuſtellende muß mindeſtens 1,57 m groß, vollkommen geſund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen

zu Man e Krankheiten ſein, auch nach Maaßgabe ſeines Alters ſo kräftig und geſund erſcheinen, daß er die begründete Ausſicht gewährt, bis
zu Ablauf ſeiner Dieuſtzeit in der Unteroffizierſchule vollkommen brauchbar für den Kriegsdienſt zu werden.

7) Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten
Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.

8) Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung
aus der Unteroffizierſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

9) Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, 2 Hemden und mit 6 Mk. zum Ankauf der nöthigen Geräthſchaften zur Reinigung
der Ausrüſtung und Bekleidung verſehen ſein. Jm übrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Füſiliere der Unteroffizierſchulen werden bekleidet und
verpflegt wie jeder Soldat der Armee.

10) Wer die Aufnahme in eine Unteroffizierſchule wünſcht, hat ſich bei dem LandwehrBezirksCommando ſeines Aufenthaltsorts, oder bei
einem der Kommandos der Unteroffizierſchulen in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Marienwerder oder Ettlingen unter Vorzeigung eines von

n dem Zivil Vorſitzenden der Erſatz Kommiſſion ſeines Aushebungsbezirkes ausgeſtellten Meldeſcheins perſönlich zu melden. Da die Unteroffizier
ſchule in Weißenfels ſich zur Zeit vorzugsweiſe aus Unteroffizier Vorſchülern ergänzt, ſo erfolgt die Einſtellung von Freiwilligen daſelbſt nur in
denjenigen Fällen, in denen die Zahl der Unteroffizier-Vorſchüler zur Erreichung des vorgeſchriebenen Etats nicht genügt.

15) Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo iſt zunächſt die Verpflicht-t ungs Verhandlung über die vorgeſchriebene längere active Dienſtzeit (ſ. unter Nr. 8) aufzunehmen. Diejenigen Freiwilligen, welche ſich direct bei

einer der Unteroffizierſchulen zum Eintritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandener Vakanz, ſogleich eingeſtellt werden andernfalls wird den
t ſelben von den Unteroffizierſchulen ein Annahmeſchein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem Landwehr-Bezirks-Kommando den freiwilligen Eintritt nachgeſucht haben, erhalten durch deſſen
Vermittelung den Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins tritt der Freiwillige in die Klaſſe der vorläufig in die Heimath beurlaubten Die Ein-
h r von derjenigen Unteroffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittelung des betreffenden Laudwehr Be
zirks-Kommandos.

Eine Löſung der durch die Verpflichtigsprotocolle eingegangenen Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der Jnſpection der Jn-
fanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militärbehörde dadurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach dem Eintreffen auf
einer Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rückreiſe
zu tragen.

Die Wünſche der Freiwilligen, inbetreff der Zutheilung an eine beſtimmte Unteroffizierſchule ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.
12) Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizierſchulen findet alljährlich zweimal, und zwar bei den Unteroffizierſchulen Potsdam,

Biebrich, Weißenfels und Marienwärter in Monat Oktober, bei den Unteroffizierſchulen Jülich und Ettlingen im Monat April, ſtatt.
Wer zu dieſen Terminen nicht einberufen werden kann, darf bei entſtehenden Vakanzen in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam, Biebrich

und Weißenfels bis Ende December, in den Unteroffizierſchulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingeſtellt werden vorausgeſetzt, daß derſelbe
dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt.

13) Füſiliere der Unteroffizierſchulen, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den
Unteroffizierberuf erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen entlaſſen. Solchen entlaſſenen Freiwilligen wird die in den Unteroffizierſchulen zu
gebrachte Dienſtzeit bei der Erfüllung ihrer aktiven Dienſtpflicht in der Armee nicht in Anrechnung gebracht.

14) Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter Führung diejenigen Füſiliere, welche in die Heimath beurlaubt
werden, ſofern dieſe über 75 Km von der Garniſon der Unteroffizierſchule entfernt ein einmalige ReiſeEntſchädigung. Die Entſchädigung wird für
die ganze Fahrt abzüglich einer Strecke von 75 km gewährt. Während dieſer Beurlaubung wird den Füſilieren die volle Löhnung bis zur Dauer
von 4 Wochen belaſſen.

Berlin den 7. October 1880.
Kriegs Miniſterium.

v. Kameke.
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Deutſchland.
Die Abreiſe unſeres Kaiſers nach Wies

baden wird als für unmittelbar nach den Oſter-
tagen bevorſtehend in Ausſicht genommen. Ob-
wohl der Kaiſer, namentlich in dieſer Jahreszeit
Berlin nur ungern verläßt, ſo hält doch der
Leibarzt einen Wechſel des Aufenthaltes zum
Uebergange aus der wechſelnden Temparatur
des Aprils in die wärmere des Mai für dringend

eboten. Doch glaubt man, daß der Kaiſer zum
ahrestag von GroßGörſchen nach Berlin wieder

zurück ſein wird.
Se. Majeſtät nahmen am 5. d. Mts. die

perſönlichen Meldungen verſchiedener höherer
Offiziere entgegen hörte die üblichen Vorträge
und ertheilte um 1 Uhr dem Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, v. Patow. eine Audienz.

Zur Gründung der König-WilhelmsStif
tung für erwachſene Beamten Töchter iſt dem
Comitee ein kaiſerlicher Erlaß zugegangen, in
dem der Kaiſer ſeine Freude über die Errichtung
des Jnſtituts ausſpricht, das Prodectoriat über
die Stiftung übernimmt, und zur Abrundung
des vorhandenen Grundkapitals 7000 Mark ge-
währt.

Der Kaiſer hat d. A. A. Z. zufolge dem
Miniſter v. Puttkamer für ſeine Rede über die
Ausführung des Sozialiſtengeſetzes ſeinen be-
ſonderen Dank ausſprechen laſſen.

Die Amtsblätter der Provinz Sachſen ver
öffentlichen folgende Bekanntmachung

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben
Allergnädigſt geruht, mich auf mein Anſuchen
von dem Amt des Ober- Präſidenten der Provinz
Sachſen zum 1. April d. J. zu entbinden. Den
Behörden und Beamten der Prvvinz ſpreche ich
für die Unterſtützung, welche ſie mir in meiner
Amtsverwaltung gewährt haben, meinen tiefge
fühlten Dank aus. Ein hohes Maß von Ver-
trauen iſt mir von den Angehörigen der Provinz
bei den verſchiedenſten Anläßen entgegengebracht
worden. Als Dank hierfür bitte ich die Ver-
ſicherung anzunehmen, daß die acht Jahre, welche
ich in der Provinz gelebt habe, mich untrennbar
mit der Provinz verbunden haben. Jch werde
deshalb nicht zu wünſchen aufhören daß der
Segen Gottes weiterhin auf der Provinz Sachſen
ruhen möge!

Magdeburg, den 26. März 1881.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.
Nach der im Centralblatt für das deutſche

Reich veröffentlichten Nachweiſung der zur Aus-
ſchreibung gelangten Einnahmen von Zollen
u. Verbrauchsſteuern für die Zeit vom 1.
April 1880 bis Ende Februar 1881 ergiebt ſich
ein Plus von 46,726,965 M. gegen die Ein-
nahmen in demſelben Zeitraum des Vorjahres.
Gegen das am Schluß des Januars 1881 er-
mittelte Plus von 42,351,486 M. gegen das
Vorjahr ſtellt ſich in der Einnahme des Februar
1881 ein Mehr von 4,375,479 M. heraus, ein
Beweis, daß die Einnahmen im Steigen
begriffen ſind.

Aus Bremen ſchreibt man:
„Der Antrag des Hamburger Senats bei der

Bürgerſchaft auf Ernennung von Vertrauens-
männern wegen der Zollanſchlußfrage, der hier
zuerſt noch als ein bloßer Akt moraliſcher Deck-
ung betrachtet wurde, ſtellt ſich jetzt dar als
Einleitung der entſcheidenden Anſchlußunterhand-
lung. Daraus folgt, daß Bremen ſich ebenfalls
in Bewegnng zu ſetzen hat. So wurde es
geſtern Abend im Bürgeramt angeſehen und von
dort aus dem Senatspräſidenten vorgeſtellt ob
hier nicht ein ähnlicher Schritt wie in Hamburg
angezeigt erſcheine. Man erwartet die thatſäch-
liche Antwort des Senats in der Mittwochs
ſitzung der Bürgerſchaft zu hören.“

Der dritte Tag der Generaldiseuſſion über
das Unfallverſichesungsgeſetz im Reichstage
am 4. bot weniger pikante Momente als die bis-
herige Debatte, obwohl auch heute der Herr
Reichskanzler am Bundesrathstiſche erſchien, ohne
jedoch das Wort zu ergreifen. Der Mangel des
Pikanten wurde indeß durch die heute weſentlich
techniſche Erörterung der Materie erfetzt. Der
Bundes Commiſſar Geh. Rath Lohmann ver-
theidigte die großen Grundprinzipien des Ent-
wurfs, Zwangsverſicherung und Reichsverſicher
ungs Anſtalt, mit überzeugenden Argumenten
en die Deductionen der Abgeordneten Dr.
Bamberger, Richter und Oechelhäuſer, wies auch
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zulänglichkeit des Haftpſlichigeſehes auch die un

möglichkeit ſich herausgeſtellt habe, auf dem Bo
den dieſes Geſetzes den n ſchweren
Schäden abzuhelfen. er Abg. Dr. Gneiſt
ſtellte ſich im Weſentlichen auf den Standpunkt
der Vorlage, indem er, bisher allein von ſämmt-
lichen Rednern, zugab, daß das finanzielle Ein
treten des Reichs nicht zu vermeiden ſein werde.
Zur Vorberathung empfahl er eine (ſchon vorher
vom Abg. Stumm beantragte) Commiſſion von
28 Mitgliedern. Für die Socialdemokraten
nahm das Wort der Abg. Bebel, der dem Ent-
wurf keineswegs unfreundlich gegenüber ſtand,
wenngleich auch er ſchwere Bedenken gegen den-
ſelben zu haben erklärte; namentlich ſei die Be
ſtimmung, daß die Entſchädigung erſt vier Wochen
nach geſchehenen Unfall eintreten ſolle, eine ge
radezu monſtröſe. Jm Uebrigen hofft Redner
aus den Commiſſions Berathungen ein für die
deutſchen Arbeiter erfreuliches Reſultat hervor-
gehen zu ſehen. Das Haus ging hierauf zur
Berathung des Antrages Windthorſt, welcher
auf internationale Verfolgung des Fürſtenmordes
und der Verbreitung gerichtet iſt, über. Der
Antrag ſelbſt bezwecke nur, der Regierung eine
Directive zu geben, ein beſtimmtes Geſetz kann
er nicht zum Jnhalt haben. Gerechtfertigt aber
ſei der Antrag durch den Character des darin
bezeichneten Verbrechens, deſſen Beſtrafung in
anderen Staaten jetzt bereits durch verſchiedene
Staatsvertrüge vorgeſehen ſei. Das Aſpylrecht
werde durch den Antrag nicht beeinträchtigt, da
für Mörder und Mordgeſellen daſſelbe überhaupt
keine Geltung haben könne Der Antrag wird
angenommen, dagegen ſtimmen die Abgg. Richter
(Hagen), Dr. Virchow und Wöllmer. Die So-
cialdemokraten enthalten ſich der Abſtimmung.

Jn der Plenarſitzung des Reichstages am
5. gelangte zunächſt das Geſetz, betreffend die
Fürſorge für die Hinterbliebenen der Reichs-
Civilverwaltung zur definitiven Annahme, nach-
dem auf eine Anfrage des Abg. Sonnemann
der Vertreter der verbündeten Regierungen Geh.
Rath Dr. von Möller die Erklärung abgegeben
hatte, daß die Verhältniſſe der Reichsbankbeamten
beſonderer Regelung, ſelbſt verſtändlich im Sinne
der Tendenz des Geſetzes, vorbehalten bleiben
müſſe. Das Haus ging dann zur dritten Leſung
des Küſtenfrachtfahrt- Geſetzes über, welches ſchon
einmal zur dritten Berathung geſtanden hatte,
und wegen einer großen Anzahl eingelaufener
Petitionen an die betreffende Komm ſſion zurück-
gewieſen war. Namens derſelben empfahl heute
Abgeordneter Staudy das Feſthalten an dem
Beſchluſſe zweiter Leſung, d. h. an der Annahme
der RegierungsVorlage, wonach die Küſtenfracht
fahrt ausſchließlich deutſchen Schiffen zuſtehen
ſoll, durch Kaiſerliche Verordnung jedoch auf
dem Grunde der Reziprozität fremden Nationen
geſtattet werden kann. Die Generaldiskuſſion,
an der die Abgg. Schlutow, Mosle und Dr.
Windthorſt, ſowie ſeitens des Bundesraths
der Staatsſekretär von Bötticher und Geh.
Regierungsrath Dr. Röſing betheiligten, führte
zur Wiedereinbringung des früher abgelehnten
Antrags Roggemann, wonach ausländiſchen
Schiffen gleich den deutſchen dies Recht der Ca-
botage zuſtehen ſoll. Die Abſtimmung über das
Amendement ergab die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes, indem ſtatt der erforderlichen 199 nur
183 Mitglieder ſtimmten, von denen 82 mit Ja,
101 mit Nein votirten. Der Präſident ſetzte
darauf für 3 Uhr eine neue Sitzung an mit der
Tagesordnung Erſte Berathung des Trunk-
ſuchtgeſetzes.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Aus der Provinz u. Amgegend.
Leipzig. (Verurtheilung in Sachen des

Prozeſſes Sayn Wittgenſtein Lilienthal.) Das
Reichsgericht hat kürzlich das folgende Er-
kenntniß gefällt: „Der Fürſt Ludwig zu Sayn
Wittgenſtein-Sayn hatte ſich 1867 im Auslande
mit einer Tochter des Banquiers Lilienthal in
Berlin vermählt. 1876 iſt der Fürſt geſtorben,
und die Wittwe iſt vom Fürſten Friedrich zu
Sayn verklagt mit dem Antrage, ihr das Recht
abzuſprechen den Titel einer Fürſtin zu Sayn
WittgenſteinSayn zu führen und ſich des Fürſt-
lich Saynſchen Wappens zu bedienen. Das
Reichsgericht hat, indem es die Verklagte ver
urtheilte, folgende Rechtsgrundſätze ausgeſprochen:
1) Die Ehe eines Mannes von hohem Adel mit
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tritt, vielmehr ihren bisherigen Stand behält.
Das Verlangen auf Aberkennung des Rechte
zum Gebrauche des Titels und Wappens eines
adeligen Hauſes kann im Wege der Civilklage
geltend gemacht werden. 3) Zur Anſtellung
dieſer Klage iſt jedes Mitglied der Familie für
befugt zu erachten.“ (Frankf. Ztg.)

Langenſalza. Unſere Baugewerk-, Ma-
ſchinen und MühlenbauSchule, deren Winter-
Semeſter am 18. März mit den Abgangsprü-
ungen geſchloſſen wurde, veranſtaltete am 19.
und 20. März in 5 großen Sälen eine Aus-
ſtellung ihrer im letzten Semeſter angefertigten
Schülerarbeiten.

Die große Zahl der ausgeſtellten Zeich-
nungen, welche alle durchweg correkt und ſtreng
ſachlich angefertigt waren zeigten daß auch im
verfloſſenen Winter Semeſter mit regem Eifer
und großem Fleiße gearbeitet wurde.

Herr RegierungsPräſident v. Kamptz aus
Erfurt beehrte die Ausſtellung mehrere Stunden
mit ſeinem Beſuche, derſelbe nahm eingehend
Kenntniß von der Leiſtungsfähigköit der Anſtalt
und ſprach darauf dem Direktor ſeine volle Zu-
friedenheit aus.

Ein Theil der ausgeſtelten Arbeiten, aus
dem das Ziel, der Zweck und die Lehrmethode
der Anſtalt erſichtlich ſind, wird auf der Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung in Halle ausgeſtellt
werden.

Jm Schuljahre 1879,80 betheiligten ſich 16
Schüler an der Abgangsprüfung Meiſterprü-
fungen werden überhaupt nicht abgehalten von
denen 13 Schüler beſtanden, während 3 Schüler
obgleich ſie während der Schulzeit einen aner
kennenswerthen Fleiß und Eifer an den Tag
legten, doch daß Ziel der Anſtalt nicht erreichten.

Sämmtliche Arbeiten des Schülers Eulen-
burgZabernſtedt, der im Sommer 1880 die An-
ſtalt abſolvirte, waren auf dem Delegirtentag der
Sächſiſchen Baugewerksmeiſter zu Altenburg aus-
geſtellt und fanden dort unter den Fachgenoſſen
einen reichen wohlverdienten Beifall.

Die Frequenz der Anſtalt hat am letzten
Winter -Semeſter um 20 Schüler zugenommen,
ſicher ein Beweis dafür, daß die Anſtalt ſich in
ſtetiger Entwickelung befindet.

Das Sommer-Semeſter 1881 beginnt am
2. Mai, der koſtenfreie Vorunterricht am 20.
April.

Vermiſchtes.
Jn Frankfurt a. M. ging ein Offizier

mit ſeinem Söhnchen ſpazieren. Jhnen entgegen
kommt ein bürgerlich gekleideter Mann, welcher
offenbar der Klaſſe der Handwerker angehört.

Er trägt das eiſerne Kreuz im Knopfloch. „Siemal, Papa,“ ruft der Knabe, ſo laut, n

der Bezeichnete es hören muß „der Mann
hat nur ein Bein.“ „Er hat das andere auf
ſeiner Bruſt,“ antwortete der Offizier, indem er
den ehemaligen Krieger freundlich grüßt.

Jn Neuſtadt a. O. (Großherzogthum
Weimar) iſt ein Bild von Lukas Cranach
aufgefunden worden. Daſſelbe iſt ein Altarge
mälde in der dortigen St. Johanniskirche, ſtammt
aus den Jahren 1511-13.
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Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat März 1881.

100 gr. Weizen 22,20 Mk.
Roggen 21,91

e Gerſte 19,00
e Hafer 16,66e Erbſen 22,50
e Bohnen 19,66

Knſen 35,00
e Kartoffeln 6,32

e KLangſtroh 7,00
Krummſtroh 5,25

2 7 8,50a M Heu
Rindfleiſch, von

der Keule 1,25
e Bauchfleiſch 1,15

Schweinefleiſch 1,25
e Kalbfleiſch 1,00

Schvöpſenfleiſch 1,15

e Butter 2,22Eier pro Schock 3,11
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als Mißheirath anzuſehen bei welcher alſo, troh

ommene und wahre Ehe iſt
die Frau nicht in den Stand des Mannes ein
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Polle kann in den Dienſtſtunden in unſerm Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Bekanntmachung. nDie Gewerbetreibenden der hieſigen a welche gegen die Höhe des

auf ſie repartirten Gewerbeſteuerbetrags pro 1881/82 zu reclamiren zu beab-
ſchtigen, bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die Reclamationen bis
um I. Juli c. bei uns ſchriftlich angebracht werden müſſen. Die Steuer

Merſeburg. den 1. April 1881.

e
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Perdingung von Dammarbeit.
Sonnabend den V. April e., Nachmittags A Uhr,

ſollen die Arbeiten eines Stück Dammes an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Bedingungen im Termine.

Verſammlungeplatz: Sanderſches Schanklokal.
Trebnitz, den 2. April 1881. Der Ortsvorſtand.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem der durch Regulirung der künftigen Bebauung reſp. durch Pro
jectivvng einer neuen Straße am Ufer der Saale entlang erweiterte Bebau-
ungs und Fluchtlinienplan der Vorſtadt Neumarkt vom 24. Februar c. ab
ausgelegen hat und Einwendungen dagegen nicht erhoben ſind, wird dieſer
Plan in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1885 nunmehr förm-
lich feſtgeſtellt und vom 9. April c. ab zu Jedermanns Einſicht im Com-
munal Büreau hier während der Dienſtſtunden offen gelegt.

Merſeburg, den 28. März 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Als muthmaßlich geſtohlen iſt eine in der Nähe einer benachbarten

Ortſchaft gefundene Cylinderuhr bei uns abgegeben worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer wolle ſich im Polizeibüreau melden.
Merſeburg, den 5. April 1881.

Die Polizei Verwaltuug.
Der Königliche Kammerherr uud General FeuerSocietäts Director

von Hülſen hat das Aufgebot folgender angeblich verloren gegangener
Sparkaſſenbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſeburg beantragt:

1) Nr. 21654 über 467 Mk. 42 Pf. für Karl von Hülſen,
2) Nr. 37372 über 311 Mk. 70 Pf. für Frau Jgnes von Hülſen.

Alle Diejenigen, welche Anſprüche auf dieſe Sparkaſſenbücher zu haben
vermeinen, werden hiermit aufgefordert ſolche ſpäteſtens in dem auf

den 3. Juni 1i881, Vormittags U Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Sitzungsſaal 3 anberaumten Termine an-
zumelden und dieſe Sparkaſſenbücher vorzulegen widrigenfalls die Kraftlos
erklärung derſelben erfolgen wird und neue an deren Stelle ausgefertigt
werden.

Merſeburg, den 4. April 1881.
Königliches Amtsgericht Abtheilung I.

SFeuerwehr Uebung.
Montag den II. d. M., Abends s Uhr.

Verſammlungsort Geräthehaus. Der Feuerlöſchdirector.
Bekanntmachung.

Eine Parthie guter Kopfraſen, in möglichſter Nähe des Pulverthurms
welcher innerhalb vier Wochen nach Bedarf abgeſtochen werden kann, wird

kaufen geſucht. jm kagſehn ſnd bis zum 1. Jyrik e. an das Regiments Barean Kloſter

bzugeben.el Fhüringiſches HuſarenFegiment Kr. 12.

Verein ehemaliger Artilleriſten.
Freitag, den 8. April er.

GeneralVerſammlung im oberen Saale des Herzog Chriſtian.
Tagesordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder.
2) Beſchlußfaſſung über ein Sommer-Lokal.
3) Vorleſungen über den deutſch franzöſiſchen Krieg pro 1870/71.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die diesjährige II. Quartal- Verſammlung findet

Sonnabend den 9. d. Mts. Abends 9 Uhr,
auf der Funkenburg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereinsStatuts aufmerkſam ge

macht. Das Directorium.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der

Halle Weißenfels Eckardtsbergaer Chauſſee von Nr. 9,3 475 bis Nr.
24,465 ſoll

am Mittwoch den 13. April c., Vormittags 10 rim Gaſthofe zum Thüringer Hof zu Merſeburg Abr,

desgl. an der Artern- Merſeburg Leipziger Chauſſee von Nr. 56,6 bis
Nr. 69,6 4 *2 und die an der Wallendorf- Burgliebenauer Chauſſee
von Nr. 00 bis 5,2 4 56

am Donnerſtag den 14. April c., Vormittags 10 Ahr,im Gaſthofe zu Wallendorf ß
öffentlich an den Meiſtbietenden auf die 6 Jahre vom 1. April 1881 bis
1. April 1887 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Weißenfels, den 4. April 1881.
Der Landes Bauinſpeetor.

gez. Roſe.

Gras Verpachtung.
Dienſtag den 12. April, 4 Uhr,

ſollen im Gaſthofe zu Wallendorf die Grasnutzung in den Gräben und
auf den Böſchungen

der Kalteneiſer fiskaliſchen Straße,
des Fürſtendammes und
der Zollſtraße in der Flur Wüſteneutzſch

auf die nächſten 5 Jahre an die Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.
Der Kreis Bauinſpector Danner.

Bekanntmachung.
Montag den 11. April, 4 Uhr,

ſoll im Gaſthof zur goldenen Sonne in Lauchſtädt die Nutzung des Gras
wuchſes in den Gräben der Langenbogen'er fiskaliſchen Straße von
Schotterey nach den drei Rüſtern an den Meiſtbietenden öffentlich ver
pachtet werden.

Der KreisBauinſpector Danner.

Mohiliar-Auckion
in Merſeburg.

Dienſtag den 12. und Mittwoch den 13. April e.,
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen
Wohnung des verſtorbenen Rentier Jahn am hie
ſigen Entenplan Nr. 3 1 Cylinder-Büreau von Nußbaum, 1
Mahag. Damenſchreib, 1 do Couliſſen- und div. andere Tiſche, 3 div.
Sophas, div. Mahag. Schränke, do. Spiegel, Kommoden, Waſchtiſche, 1
Regulator, 1 Meublement von geſchnitztem Nußbaum mit Seidendamaſt, 3
eich. Bettſtellen mit Roßhaar Matratzen, ca. 30 Stück Federbetten diverſes
Porzellan und Glas, Kleidungsſtücke und Wäſche, ſowie auch I faſt neuer
Blüthner'ſcher Stutzflügel, 1 halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Landauer, 1 Leiterwagen, 1 Fahrſtuhl, 1 eiſ. Laubengeſtell mit

ſteigert werden. Die Wagen kommen Mittwoch den 13. d. M. Vormittags
10 Uhr zum Verkauf.

Merſeburg, den 3. April 1881.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Mobiliar Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 9. April c., von Pormittags 9 Ahr an,

Leinwand und dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

General Verſammlung
des neuen Conſum- Vereins zu Merſeburg, e. G.
Sonnabend deu 9. April, Abends 8 Vhr, Dammstrase 14.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftebericht pro I. Quartal 1881.
2) Feſtſtellung der Dividende.
3) Decharge Ertheilung. Der Verwaltungsrath.

G. Bartſch.

E. Anventar- Auction S
in Rockendorf.

Kommenden Sonnabend, als
den 9. April d. J., von Vormittag 9 Uhr ab,

ſollen im Franz Pfeiffer'ſchen Gute in Rockendorf 1 gutes Arbeitspferd, 4
Stück Kühe, darunter drei hochtragende und ein Kalb, 1 tragende Ferſe,

jährl. Kalb, 4 Schweine 30 Hühner, 1 Laſt und 1 Marktwagen, Dreſch,
Häckſel u. Getreidereinigungsmaſchinen, auch 1 DecimalWage, Pflüge, Eggen,
Jauchenfäſſer, die Stroh Ruüben u. Kartoffelvorräthe, 1 Parthie Dünger, ſowie
verſchiedene Haus u. Wirthſchaftsgeräthe, meiſtbietend unter den im Termine

Merſeburg, den 28. März 1881.

ſoll im hieſigen Rathskeller Saale ein Mobiliar Nachlaß beſtehend
in 3 Sophas, 1 hellp. Schreibſecretair, 1 gr. runder und div. andere Tiſche,
Stühle, Schränke, Spiegel, Kommoden, Bettſtellen, Federbetten, Kleidungs
ſtücken und Wäſche 2c., ſowie auch 1 alter Flügel meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Komm.

Mobiliar-Auction in Lauchſtädt.
Freitag den 8. April c., von Pormittags 9 Ahr an

in der Villa des verſtorbenen Rentier Jahn in
Lauchſtädt 1 Mahag. und 4 div. andere Sophas, Mahag. Kleider u.
Geſchirrſchränke, ſehr gute Bettſtellen mit Matratzen, Gartenmöbel, gute

1. Kronleuchter mit 5 Flammen und „dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. März 1881.
A- Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Ich habe jetzt auch Vegulatoren zu verkaufen. William Hellwig.
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Lauchſtädt, den 3. April 1881. A. Gutke, Auct.

Federbetten, Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 Eisſchrank, 1 Stuben Douche,

e
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A. SAVBRPRä in NMerveburg
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Kaffee's als

hochfein Mysore Perl gebrannt à Pfd. 2 M., ungebrannt à Pfd. 1,60 M.

braun Java 2 M., e e 1,60 M.großbohnig. Neilgherry e 1,80 M., e 1,50 M.blau Java e 1,40 M., e 1,10 M.ff. Campinos, reinſchmeckend, 1,20 M., 2 1 M.ſowie rohe Neilgherry und Menado-Kaffee's zu 120, 130, 140 und 150 Pf. pro Pfund.
Bei Abnahme von 5 Pfund an tritt entſprechende Preisermäßigung ein.

F. F.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum widme ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die ſeit Jahren am hieſigen Platze unter

der Firma Gustav Elbe beſtandene

Merſeburg, den 3. April 1881.

Makerialz, Farbewaaren-, Taback Cigarren Handlung
verbunden mit

Landes rocducten- GescCkhäitſt
käuflich erworben habe und unter meiner Firma

fortführen werde. FarceUnter Zuſicherung, daß es mein Beſtreben ſein wird, den bisherigen guten Ruf der Firma meines verſtorbenen Herrn Vorgängers zu erhalten
knüpfe ich daran die Vitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. Hochachtungsvoll

Karl Herfurth.
a Hilfe durchfliegt mancher Kranke

ie Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver
lags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Engelhardt G Mönneke,
Jnhaber: Rönneke.

Verzinnerei S Drahtwaarenfabrik, Friedrichſtraße,
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empfehlen ſich zur Anfertigung aller Arten Drahtarbeiten als: Gitter,
Gartenzäune, Veeteinfaſſungen, Vogelbauer, Voliéren,
Blumentiſche fein broneirt, Stall- und Miſtbeetfenſter,
eiſerne Bettſtellen mit u. ohne Matratzen, Pferde-Raufen u. Krippen,
Hühnerhäuſer, Durchwürfen zu Sand u. Kohlen e. und
verſichern bei ſolider Bedienung billigſte Preiſe. Größte Auswahl aller
Arten Drahtgeflechte und Drahtgewebe.

Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.
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cS Prämiirt: 5H khi Prämiirt:Faris. Havre. an ter Altona. Hagenan.
Z a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger, S

I8 Flaſchen für 3 Mark,
S liefert frei ins Haus Carl Adam,

Gotthardtsſraße 22.
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Theater in Merſeburg.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Donnerſtag den 7. April
Letztes Gastspiel der Gesellschaft des fürstl.

Theaters in Arnstadt:
Novität. Der Compangon, Nvvität.

Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. LArronge.

Zur Ausſaat
empfiehlt

f. Luzerneklee,
Rothklee,
Weissklee,

F. GelbkKlee,
SchwedenkKlee,
Esparsette,

schöne schwarze Wicken,
f. Oberndorfer RunkelKern,
f. Braunschweiger RunKelKern,
f. Iange rothe Flaschen Rübenkernr. ZuckerrübenkKern

in beſter keimfähigſter Wagare bei billigſter Preisſtellung.

Heinrich Schultze jr.
Landes-Produeten Geſchäft.

Burgſtr. 4 J Prall, Burgſtr. 4
empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes

FIütrzen- Lager
in den neueſten Muſtern für Herren, Knaben und Kinder.

Für Conſirmanden
empfehle Häte, Mützen, Iandschuhe, Chemisettes und Shlipse
zu billigen Preiſen.

Reparaturen an Hüten werden beſtens beſorgt.
fat,

Näh-Maſchinen, ehe le et ahrge
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Leinmefßel.“
Heinrich Schultze jr.,empfiehlt

LandesProductenGeſchäft.

(Hierzu eine Beilage.)
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Poliliſche Tagesnachi chten.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Breslau, 4. April. Wie der Schleſiſchen
Preſſe aus Beuthen gemeldet wird, iſt die dortige
Steinkohlengrube „Florentine“ geſtern Abend in
Brand gerathen. Ein Verluſt von Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen, dagegen ſollen 150 Gru-
benpferde erſtickt ſein. Die Gebäude der
RedenslickSchächte ſind vollſtändig ausgebrannt.

Für den 25. April, den Tag des Re
gierungsjubiläums des Herzogs von Braunſchweig,
war auch von Seiten der hannoverſchen Welfen
eine demonſtrative Betheiligung in Ausſicht ge-
nommen; dieſe iſt aber von dem Herzoge ganz
entſchieden abgelehnt worden.

Nach dem Reſultat der letzten Volks-
zählung giebt es im Reiche gegenwärtig 14 Städte
mit mehr als 100,000 Einwohnern, und die
Reihenfolge derſelben nebſt ihren Bevölker ungs-
ziffern iſt dieſe: Berlin (1 122 315), Hamburg
(290 055), Breslau (272 390), München (229343,
Dresden (220216), Leipzig (148 760), Köln
(144 751), Königsberg (140 896), Frankfurt a. M.
(137 600), Hannover (122860), Stuttgart
(117021), Danzig (108 449), Straßburg i. E.
(104 501); außerdem 99 Städte mit 20000 und
mehr Einwohnern.

Ausland.
Frankreich. W. T. B.) Nach aus

Algier eingegangenen Nachrichten gilt die Eiſen
bahn an der Grenze von Tunis für bedroht.
Die Regierung hat den militairiſchen Behörden
in Algier den Befehl ertheilt, mit aller Energie
die räuberiſchen Stämme zu züchtigen und event.
die tuneſiſche Grenze hierbei zu überſchreiten.
Die vier Zuavenregimenter und Spahis ſind
mobil gemacht worden. Falls der Bey nicht
ungeſäumt Genugthuung giebt, wird ein Expedi-
tionscorps auf Tunis marſchiren. Gutem
Vernehmen nach ſteht die demnächſtige Mobili-
ſirung des 15. in Marſeille und des
16. in Montpellier ſtehenden Armee-
corps bevor, um Truppen in Bereitſchaft zu
haben zur Abſendung nach Algier, zum Erſatz
derjenigen Truppen, welche nach der tuneſiſchen
Grenze dirigirt wurden. Jn aus Tunis ein
gegangenen Berichten heißt es, die Ankunft einer
italeniſchen Miſſion unter dem Capitän Campe-
rio in Benghazi und die von dem italieniſchen
Capitän Bottiglia jüngſt in dem Hafen von
Benghazi vorgenommenen Sondirungen ließen
darauf ſchließen, daß die Italiener ernſtlich da
ran dächten, ſich in Nordafrika feſtzuſetzen.
Großbritannien. Dublin, 4. April,
rüh. (W. T. B.) Jn Clocher (Grafſchaft

Mayo) fand am vergangenen Sonnabend zwiſchen
der Polizei und der Bevölkerung ein Zuſammen
ſtoß ſtatt, wobei die Polizei von der Feuerwaffe
Gebrauch machte. Drei Perſonen wurden ge
tödtet, 32 andere ſind verwundet, unter Letzteren
befinden ſich 4 Schwerverwundete.

London, 5. April. Jn Beantwortung
einer Anfrage Bellinghams im Unterhauſe er-
klärte der Staatsſecretair des Jnnern, Harcourt,
der Prozeß gegen Moſt ſei kein poli-
tiſcher, ſondern ein krimineller und
zwar wegen eines ſchweren Verbrechens.
Der Mord und die Aufreizung zum Mord ſeien
nach engliſchem Geſetze ſchwere Verbrechen und
das engliſche Geſetz erkenne beim Morde, gleich
viel ob derſelbe gegen Fürſten oder gegen Pri-
vatperſonen begangen oder itendirt werde, keine
Ausnahme an. Auch ſeien Ausländer dem Ge
ſetze genau ebenſo wie engliſche Staatsunterthanen
unterworſen.

London, 5. April. Gladſtone ſchloß
ſeine geſtrige Budgetrede mit dem Bemerken, es
ſei wahrſcheinlich das letzte Mal, daß
er dem Hauſe das Jahresbudget vorlege. Das
Befinden Lord Beagconsfields war geſtern Nach-
mittag ein ruhiges, Abends war wieder ſtärkeres
Fieber eingetreten.

Rußland. St. Petersburg, 4. April.
ürſt Suworow iſt heute mit Notiſikation der
hronbeſteigung des Kaiſers Alexander III. nach

Berlin abgereiſt.
Der Kaiſer empfing heute die Mitglieder

des dem Stadthauptmanne beigegebenen Bei-
rathes in der huldvollſten Weiſe. Jedem ein-
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zelnen Mitgliede reichte der Kaiſer die Hand.
Das Journal de St. Peétersbourg beſpricht

die Aeußerungen ausländiſcher Blätter über das
Aſylrecht und hebt hervor, daß es ſich keineswegs
um eine Beeinträchtigung des Aſylrechts politiſcher
Flüchtlinge handele. Man fordere nur, daß der
bei geſicherter Strafloſigkeit kaltblütig vorbereitete
Mord durch Maßregeln verhütet werde, die zu
treffen kein Staat ſich weigern würde wenn es
ſich um einfache Privatleute handelte. Um dies
handele es ſich, um nichts mehr aber auch nichts
weniger.

Der auf den 7. d. M. feſtgeſetzte Beginn
des Prozeſſes gegen die am Attentate vom 13.
v. Mts. Betheiligten wird, dem Vernehmen nach,
abermals um einige Tage verſchoben werden.

Orient. Smyrna, 4. April. (W. T.
B.) Auf der Jnſel Chios hat ein ſtarkes Erd-
beben ſtattgefunden, durch welches drei Viertel
der Stadt zerſtört wurden die Anzahl der bei
dem Erdbeben ums Leben gekommenen Perſonen
läßt ſich noch nicht beſtimmen. Jn Berichten
aus Chios wird die Zahl der durch das Erd-
beben getödteten oder verwundeten Perſonen auf
3000 angegeben, die Erderſchütterungen dauern
noch immer fort.

Jn der griechiſch- türkiſchen Frage
ſoll Seitens der Mächte der Beſchluß gefaßt
ſein, der griechiſchen Regierung vorausſichtlich
im Laufe dieſer Woche ein internationales
Dokument zu überreichen, welches die Bedeutung
einer identiſchen Note habe.

Aus der Provinzu. Amgegend.
Se. Majeſtät der König haben Allergnä-

digſt geruht: dem bisherigen Ober- Präſidenten
der Provinz Sachſen Staatsminiſter Freiherr
v. Patow, den Stern der Großkomthure des
Kgl. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen

Der Ober- Präſident Freiherr v. Patow
begiebt ſich zunächſt nach Rom zu ſeinem Schwie-
gerſohn den deutſchen Botſchafter, Baron von
Keudell und wird im Winter aber ſeinen Wohn-
ſitz in Berlin nehmen.

Die „Waſch- und Bade- Anſtalt Wei-
ßenfels“ (Aktienunternehmen) hat nach dem Ge-
ſchäftsberichte trotzdem ſie gute Wäſche u. Bäder
liefert, leider fortwährende Verluſte für die Ac-
tionäre aufzuweiſen. Gleichwohl ſprach man ſich
in der letzten Generalverſammlung für das Be-
ſtehenlaſſen der Anſtalt in allgemeinen und ſa-
nitären Jntereſſen des Pubkikums aus, er-
mächtigte jedoch den Aufſichtsrath, eine Verpach
tung anzubahnen und ſtellt für einem Verkaufe
die Bedingung, daß die Anſtalt als ſolche erhalten
und fortbeſtehen müſſe.

Locales.
Merſeburg, den 4. April. Die am ver-

gangenen Sonntage in der Kacſer-Wilhelms-Halle
hierſelbſt ſtattgehabte Verſammlung des land-
wirthſchaftlichen Vereins für Merſeburg und
Umgegend hatte ſich eines ſehr zahlreichen Be
ſuches (es waren ungefähr 60 Mitglieder er-
ſchienen) zu erfreuen. Zunächſt wurden ein-
gehende Mittheilungen über die Comfrey-Pflanze
gemacht, denen wir Folgendes entnehmen: Die
ComfreyPflanze iſt eine höchſt wichtige Futter-
pflanze, welche bereits ſeit 44 Jahren in Eng-
land, ſeit mehreren Jahren in der Schweiz und
neuerdings auch in Deutſchland mit beſtem Er
folge angebaut wird. Sie liefert bei richtiger
Cultur bis zu 2000 Ctr. Futter pro Morgen.
Die Fütterung mit derſelben fördert beim Rind-
vieh ganz ungemein die Maſt und noch mehr
den Milch und Butterertrag. Die Pflanze wird
durch Setzlinge in ca. 60 und 40 em weiten
Entfernungen von einander mittelſt eines Pflan-
zers geſteckt, liefert im 1. Jahre 2, ſpäter ſogar
3 5 Schnitte in jedem Sommer und dauert
15--20 Jahre. Sie kann bei günſtigem Wetter
zu jeder Jahreszeit geſetzt werden. Setzlinge pro
1000 Stck. 30 Mk. u. Samen à Port. 60 Pf.
ſind bei Butterbrodt in Hildesheim zu haben.
Der Verein beſchloß 1000 Stück Setzlinge zu
beſtellen und verſuchsweiſe anzubauen. Jm
Bezug auf die im Mai e. hierſelbſt abzuhaltende
DiſtrictsThierſchau wurde, da einzelne Vereins
mitglieder ſich daran als Ausſteller zu betheiligen

gedenken, der Beſchluß gefaßt, 25 M. zur Prä
miirung zur Verfügung zu ſtellen. Betreffs
eines wiſſenſchaftlichen Vortrages für den Mai
wurde der Vorſtand ermächtigt, ſich mit Herrn
Prof. Märker in Halle in Verbindung zu ſetzen.
Hierauf erfolgte Dechargirung der Jahresrech-
nung pro 1880 Seitens der Rechnungsreviſoren.
Den Schluß der Verhandlungen bildeten Mit-
theilungen über Wetterkunde. Referent hatte
denſelben eine Brochüre des Dr. Aßmann, Vor-
ſteher der Wetterſtation der Magdeburger Zeit-
ung, zu Grunde gelegt, in welcher in ſehr ein-
gehender und überzeugender Weiſe die hohe Wich-
tigkeit der Meteorologie durch ihre Wettervorher-
ſagungen für die Jntereſſen der Landwirthſchaft
beleuchtet und behufs Gründung einer meterol.
Centralſtation und einer Anzahl Beobachtungs
ſtationen für Provinz Sachſen, Braunſchweig An
halt und die thüringiſchen Staaten um die Un-
terſtützung aller landwirthſchaftlichen Vereine u.
Landwirthe in dieſem Gebiete dringend gebeten
wird. Jm Königreich Sachſen beſteht bereits ſeit
1878 unter namhafter ſtaatlicher Beihülfe ein
meteorologiſches Büreau mit 22 Beobachtungs
ſtationen, welche man bedeutend zu vermehren
eben im Begriff ſteht, zum großen Segen der
dortigen Landwirthſchaft. Auch Böhmen hat
derartige Stationen und ebenſo gehen jetzt Baiern
und Württemberg in dieſer Richtung vor. Die
Verſammlung beſchloß demgemäß, den Vorſtand
zu ermächtigen, mit dem Vorſtande des land-
wirthſchaftlichen Kreisvereins über die Meteor-
vorherſagungen für die Erntemonate in Berath-
ung zu treten. Die eventl. Koſten für den Ver-
ein würden ſich auf ca. 17 M. pro Monat be-
laufen

Provinzial-Ausſchuß.
Merſeburg, den 28. März 1881. Der

Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat
unter dem Vorſitz Seiner Exrellenz des König-
lichen Wirklichen Geheimen Raths Herrn von
Kroſigk-- Poplitz am 9. und 10. d. M. hier
Sitzungen abgehalten, welchen der Königliche
Ober Präſidial- und Regierungsrath Herr Frei-
herr von Senfft-Pilſach als Vertreter der
Königlichen Staatsregierung beiwohnte.

Die Sitzung wurde mit Mittheilungen des
Herrn Vorſitzenden über den Deputations Em-
pfang bei der Vermählungsfeier Jhrer Kaiſerlich
Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prin-
zeſſin Wilhelm eröffnet.

Jm Uebrigen iſt aus den Verhandlungen
folgendes hervorzuheben:

Nachdem das Wappen für die Dienſtſiegel
der Behörden der communalen Provinzial Ver
waltung Allerhöchſt feſtgeſtellt iſt, wird der Herr
Landes- Director zur Wahrnehmung des weiter
Erforderlichen mit der Maßgabe ermächtigt, daß
dem für feierliche Ausfertigungen beſtimmten
Siegel der Centralorgane (Provinzial-Landtag,
Provinzial Ausſchuß, Landes Director) die Um-
ſchrift „Siegel der Provinz Sachſen“ zu geben iſt.

Behufs Vorbereitung der Beſchlußfaſſung
über die dem nächſten Provinzial Landtage vor-
zulegenden Entwürfe des Haupt Haushaltsplans
und der Special- Etats für die Anſtalts- und
Fonds Verwaltungen wird eine Commiſſion
erwählt. Der Herr Landes Director wird er-
mächtigt, die die Jnſtitute und Grundſtücke des
Provinzial Verbandes noch belaſtenden Pafſiv-
renten zur Ablöſung zu bringen und die dazu
erforderlichen AblöſungsCapitalien vorbehalt-
lich der nachträglichen Genehmigung des Pro-
vinzial Landtags aus dem Vermögensbeſtande
zu entnehmen.

Von der durch ein Mitglied des Provinzial-
Ausſchuſſes bewirkten unvermutheten Reviſion der
Provinzial Hauptkaſſe wird Mittheilung gemacht.
Die Reviſion hat zu weſentlichen Bemerkungen
keinen Anlaß geboten und knüpfen ſich an die
Mittheilung, außer der Wahl eines Reviſors für
das Rechnungsjahr 1881/82 keine weiteren Be
ſchlüſſe

Der zur Verfügung des Provinzial Aus-
ſchuſſes ſtehende Antheil an den Zinsüberſchüſſen
der Provinzial Hülfskaſſe im Rechnungsjahr
1880,81 im Betrage von 25312,93 Mark wurde
an wohlthätige Anſtalten und Vereine vertheilt
und dabei insbeſondere eine Beihülfe reſervirt
für eine noch zu gründende Anſtalt zur Unter-



bringung vollſinniger Epileptiſcher. Eine derartige
Anſtalt fehlt zur Zeit noch in der Provinz, ob
wohl für dieſelbe ein dringendes Bedürfniß nicht
verkannt werden kann.

Die Lehr und Erziehungs Anſtalt zu Zeitz
iſt namentlich in Folge der Ausführung des Ge
ſetzes über die Unterbringung verwahrloſter Kin
der vom 13. März 1878 ſo überfüllt, daß nicht
nur die Anſtellung eines 4. Lehrers, ſondern
auch die Erweiterung der Anſtalt dringend noth
wendig geworden. Jn Rückſicht auf die mit er-
heblichen Nachtheilen für die Anſtaltszwecke ver
bundene Ueberfüllung einer Schulklaſſe wird die
alsbaldige Anſtellung eines 4. Lehrers genehmigt,
wegen weiterer Erörterung der event. Vergröße
rung der Anſtalt dagegen der Herr Landes Di-
rector zur Beſchaffung der dazu erforderlichen
Vorarbeiten ermächtigt.

Zu dem, bereits von der Königlichen Staats
regierung in Ausſicht genommenen Bau einer
Chauſſee von Schwarza nach Rohr auf Koſten
der Chauſſee Verwaltung ſoll gegebenen Falls
die Genehmigung des Provinzial Landtages er-
beten, zunächſt aber über die demnächſtige Unter-
haltung mit dem Kreiſe verhandelt werden.

Der öffentliche Verkauf eines Böſchungs-
ſtreifens von 0,20 Are an der Artern Merſeburger
Chauſſee bei Merſeburg wird genehmigt.

Schluß in nächſter Nr.)

Jrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Der Vorrath an Lebensmitteln, das baare Geld
war erſchöpft und zum Betteln war er zu ſtolz. Wohl
mußte ſich der Zigeuner, wie man ihn jetzt immer noch

nannte, obwohl er ſeit 10 Jahren ſein Vaterland
verlaſſen hatte, harte Worte ſagen laſſen, aber
er empfing doch ſchließlich auf ſein Bitten die
gewünſchte Erlaubniß, aber nur unter der Be-
dingung, daß er draußen auf dem Schwedenhof
weiter hauſen müſſe. Unzufrieden hatte er ja
dazu geſagt, aber er hatte wenigſtens etwas er-
reicht und ſo ſchritt er denn muthig zu ſeiner
Familie zurück.

Draußen erregte die neue Nachricht großen
Jubel, am meiſten frohlockte Jrma. Hatte der
Vater ſie ſorglich von der Theilnahme an ſeinen
halsbrecheriſchen Künſten, die er an Seil und
Stange executirte, um die Seinen zu ernähren,
ferngehalten, ſo pflegte ſie doch mit ihrer wunder
bar ſchönen Stimme ſein Geigenſpiel zu begleiten.
Und hatten die Zuſchauer oft die gefährlichen
Sprünge des Mannes gleichgültig angeſehen, ſo
horchten ſie doch hoch auf, ſobald die wilden,
lockenden Weiſen der Geige erklangen. Schon
das Ungewöhnliche, einen Akrobaten ſo vortrefflich
das ſchwierige Jnſtrument ſpielen zu hören er-
weckte Aufſehen und die neuen reizenden Me-
lodien klammerten ſich an manches Herz und
manche Ohren, ſo daß in der umgebenden Menge
kein Laut hörbar wurde. Janos vergaß bei
ſeiner Geige ganz ſeine elende Lage, er träumte
ſich zurück in ſein Vaterland Ungarn, in die
Steppen der Pußta, wo er wie ein Pfeil mit
ſeinem Mädchen auf dem Rücken eines ſchnellen

Roſſes dahingeflogen war, wo er beim perlenden
Tokayer gelacht, geſcherzt und geliebt, wo er
eine harte Diſſonanz unterbrach dann das träu-
meriſche, Sehnſucht verrathende Spiel und führte
die athemloſen Zuhörer in die Wirklichkeit zurück.
Janos liebte es nicht, wenn ſeine Tochter mit
ihrem Geſang das Spiel der Geige begleitete,
er pflegte ſie von den öffentlichen Schauſtellun-
gen zurückzuha ten, es war genug, daß er zur
Schau daſtand, Jrma ſollte dieſem Elend fern-
bleiben. Das junge Mädchen hatte bald genug
die mißtrauiſchen Blicke der Leute bemerkt, denen
man begegnete, gehört, wie man ihnen das chmach-
volle „Zigeuncr“ nachrief, und füllten ſich ihre
blitzenden Augen auch ob der angethanen Schmach
mit heißen Thränen, ſo ballte ſie doch zornig
die kleinen Hände und in ihrem ſüdlichen Feuer
ſchwur ſie, jenen Verächtern ihrer Familie Ach-
tung zu lehren. Und in der That, ſie hatte es
durch ihre Lieder erreicht, daß man ſchwieg und
ſie als ein Wunderkind betrachtete, aber die
eigenthümliche Scheu, welche man ihnen allen
entgegenbrachte, vermochte auch ſie nur für die
Dauer ihrer Geſanges zu vertreiben, der aller
Zuhörer Sinn gleich einem Sirenenlied beſtrickte,
nachher waren ſie wieder die armen, verachteten
Zigeuner.

Fleißig arbeiteten die braunen Hände drau-
ßen im Schwedenhof, denn am Abend des nächſten
Tages ſollte bereits die erſte Vorſtellung ſtatt
finden. Jrma ſang ein luſtiges Lied, um die
Jhrigen zu erheitern, ſie ſcherzte und lachte mit
den jüngeren Geſchwiſtern und verſuchte auf jede
Weiſe den Eltern den Gedanken zu nehmen, daß
ſie über ihre traurige Lage Schmerzen empfun-
den. Wie ſie da in ungezügelter Luſt auf dem
kleinen ſtillen Fleck Erde ſich herumtummelte, die
Geſchwiſter haſchte und jagte, während die Locken
im Winde flatterten, war ſie ganz das echte rechte
Naturkind, das genügſame Zigeunerkind. Thereſa
blickte nachdenkend auf das ſchöne Mädchen, das
Ebenbild ihrer Jagendtage hin, ſie ſeufzte leiſe,
und faltete die Hände zum Gebet.

d n über Dich, Du mein ſchönes, wildes
ind.“

Janos hatte das Haltſeil des Pferdes ge-
löſt, das in ſeinem Ruheplatz ſich etwas geſtärkt
hatt, es zupfte an den dürftigen Grasbüſcheln
und Weiden eſtrüpp und ſchritt gemächlich umher.
Jrma, von den Kleinen gejagt, retirirte auf das
Pferd zu, ſie ſah keinen Ausweg, der Gefangen-
ſchaft zu entrinnen, im Nu ſaß die kühne Reite-
rin auf dem Rücken des Kleppers und mit Halloh,
Huſſah galoppirte ſie lachend umher. Lachend
ſprang ſie endlich von ihrem hohen Sitze herab
und führte den Gaul dem Vater zu, der lächelnd
dem Mädchen die glühende Wange klopfte.

„Viel Glück, Du ſchönes, wildes Kind.“
Unter wechſelndem Scherz und Arbeit ver-

ſtrich der Tag, die Dämmerung brach herein und
bald glühte wieder das Feuer am Boden. Die
magere Nachtkoſt war ſchnell verzehrt. Janos
mit ſeiner Geige und Jrma ſaßen allein um die
brennenden Scheite, Thereſe placirte die Kleinen
im Wagen.
Flammen.

Janos ſtrich leiſe prüfend mit dem Bogen
über die Saiten, bis er endlich in hellen, jauch-
zenden Tönen die Geige erklingen ließ. Jrma

Beide blickten ſchweigend in die

lauſchte ſchweigend. Frohlockender und immer
ſeliger ſchwangen ſich die weichen Töne durch die
milde Abendluft, ſie erzählten von unermeßlichem
Glück und unermeßlicher Seligkeit.
perlten in Jrma's Auge, als die Töne grollen-

der und immer grollender wurden, ein finſteres
Wetter ſchien heraufzuziehen und ſie mit ſeinen
vernichtenden Schlägen zu bedrohen, die Geige
klagte und ſtöhnte, ſie flehte und ſie bat um Er-
barmen, milder und milder ſchon klang es, da
plötzlich erſchallte s aufs Neue herzzerreißend,
beengend, die ganzen Qualen eines Menſchen-
herzens offenbarend und mit gellendem Lachen
ſchleuderte Janos das Jnſtrument und den Bogen
in den weichen Sand, die Fäuſte drohend gen
Himmel ausſtreckend. Erſchreckt war Jrma em-
porgeſprungen, ſie riß ein brennendes Holz aus
dem Feuer und leuchtete zum Vater empor.

Schaudernd ließ ſie die Hand ſinken. War
das ihr Vater, der vor ihr ſtand? Er, der
ſonſt mit ruhigem Muthe der Welt wie der
Noth getrotzt hatte und ſie gelehrt hatte, nicht
vor dem gehäſſigen Urtheil der Menge zu zagen,
der unerſchrocken den ſchweren Kampf mit dem
Schickſal wagte, um ſie zu retten und zu nähren,
und der jetzt ein Bild der Verzweiflung, des
Jammers, des Zornes erſchien Jrma erfaßte
ſanft die Hände des Vaters und zog ihn auf
ſeinen Sitz zurück. Janos gehorchte wie ein
Kind. Willig und geduldig ließ er Jrma mit
ſich ſchalten und walten und kein Blick zeigte,
daß er ihr zürne.

(Fortſetzung folgt.)

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Emma Helene T. des Kgl. Regie
rungsboten Zſchiegner Natalie Marie Eliſabeth, T. des
Kgl. Reg. Secretariats-Aſſiſtent Schünzel Eliſe HenrietteT. de Somnafigl- Lehrer Dr. Bodenſtein.

Stadt. Getauft: Heinrich Guſtav, S. des Handarb.
Beine Martha Agnes Lucie, T. des Geometers Krüger
Karl Wilhelm Friedrich, S. des Handarb. Block. Ge
traut: der Lohgerber L. B. Kohler in Weida mit Frau H.
W. A. geb. Eichler; der Metalldreher K. F- Becker hier
mit Frau A. D. M. geb. Kerſten der Oeconom F. W.
Huter hier mit Frau J. A. W. geb. Neitzſch. Beerdigt:
den 30. März der jüngſte S. 2. Ehe des Schuhmachermſtre.
Müller den 31. die einz. T. des Oeconom Schäfer den
2. April die Wittwe des Formſtechers Heßler den 3. der
Bäckermſtr. Hartmann ein unehel. Zwillingsſohn.

Neumarkt. Getraut: der Schuhmacher Bergmann
mit Frau Friederike Thereſe geb. Fuß. Beerdigt: den
30. März die 2. T. des Fabrikant Topp; den 31. die
unverehel. M. Steinbrück auf dem Werder.

Altenbur g. Getauft: Emma Emilie Frieda T.
des Kutſchers Fröbel. Beerdigt die hinterl. Ww. desRegierungsDiätar Mohr die Eheftan des Nagelſchmiede

mſtrs. Schmieder.

Predigt-Anzeigen.
Domkrche: Freitag d. 8. April Abds.

6 Uhr Paſſions Gottesdieuſt. Herr Diac.
Armſtroff.

Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7Uhr Paſſtons-Gottesdienſt. Herr Paſt Heineken.

Bekanntmachungen.
Taſchenuhren, Pamenuhren empſiehlt

iſt die 1.
William Hellwig.

zu beziehen.

Steinſtraße 2
Etage und eine kleine Eolonial waaren en

Wohnung zu vermiethen und 1. Juli Geſchäft einen Lehrling mit

Wir ſuchen für unſer

guten Schulkenntniſſen. Die

Ein Logis iſt zu vermiethen und
J. Juli zu beziehen. Preis 24 Thlr. Ein Logis, beſtehend aus Stube,

Kammer, Küche und Zubehör iſt zuHokthardksſtr. 37. vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Breiteſtraße 11.

Namen zu borgen,

V riedrichetrasse 5 Ein Logis 3 Stuben, 2 Kammern,iſt eine Wohnung mit allem Zubehör Küche und allem Zubehör iſt zu ver Gegenſtände.
zu vermiethen und zum 1. Juli zulmiet dbeziehen zu erfragen daſelbſt eite Drerbreiteſtraße zu beziehen
Treppe.

Ich warne hiermit Jedermann,j Bedingungen
meiner Frau irgend etwas auf meinen j werden die r Gebr.

Zahlung dafür leiſte desgl. warne ich
vor dem Ankauf aller ohne mein Wiſſen
und Willen verkaufter mir gehöriger

Bündorf, den 5. April 1881.
Friedrich Fiſchmann.

mitzutheilen

indem ich keine sSchwarz in Merſeburg die
Güte haben

H al le a/S. I April 1881.
Braun Wiegand.

Dem Fräulein Hedwig Jankus
ein dreimal donnerndes Hoch daß das
ganze Roſenthal wackelt und der Hübſche

Line freundliche ParterreWohn-
iſt zu vermiethen und den 1. Juli
zu beziehen Hälterſtr. 5.

Zum 1. Mai ſucht ein ordent-
ches und fleißiges Mädchen

ſucht
Frau Erfurth.

Einen Lehrling
E. wen

vor Freuden aus dem Laden ſpringt.

Morgenſtern, bei meiner Hedwig

bin ich gern.

Thränen
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Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwagren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Pro ein um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

S IIWV III
Die Weingroshandlung von A. Purghardt

in Erfurt und Ruppertsberg in der Rheinpfalz,
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfantſch in Merſeburg beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund amtlicher chemiſcher Unterſüchungen Garantie geleiſtet wird,
werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in Erfurt.

mee ne eAmtlicher Meilbericht.
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chroni-

schem Magenleiden, u Brust- und 2ungen-
krankheit, Affeetion der Athmungsorgane, bei Körperent-

Kräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden
aus der Kaiſerl. und Königlichen HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik

von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malz-Extrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Geſundheits

chocolade namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade ſind in unſerm k. k. Garniſons
ſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen
ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und Reizungezuſtänden der Athmungs-
und Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätätiſche Stärkungsmittel, und iſt
die Malz-Chokolade als heilſammer Erſas für Kaffee, wo dieſer als zu reizend einge
ſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken u.
Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit
beſcheinigt wird. Agram, am 26 November 1878. SpitalChefarzt Dr. Jſchitz,
OberStabearzt. Dr. Kaiſer Stabs- u Abth.-Cbefarzt.
Johann Hoff's Malzextract- Geſundheitsbbier bei Bruſt und Magen-

leiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der Re
ſpiratiosorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malzzucker hinzu
gethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Toncentrirtes Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver
alteten Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 1 Mk.

Mal Gefundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Mag
extrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 3“/2, auch 2/2 Mk.

Eiſen Ma zchocolade der Blutarmutb, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Vin
krankbeit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

Bruſtmalzdonbons bei Huſten Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 8) Pf. und
40 Pf.

Maſg- EChordladenpulver, zur Ernah rung ſür Säuglinge ſtatt ſehlender Mutter
milch, à Schachtel 1 Mk.

Zur äußerlichen Körperpflege: Maſgtramerſeſfen bei Hautkrankheiten, Sommer-
ſproſſen Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken von ausgezeichneter Wirkung, 6
Stück 5 Mk., 4 Stück 22). Mk. Malzpomade erhält den Kopf frei von Schinnen
und ſtärkt das Wachsthum des aupthaars, pr. Flac. 2 Mk.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Rüikette in täuschender Weise herza-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck' schen TFabrikates den vol-
len Namen des Vabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaul m durch
ausgelegte Firmen-Schilder.

Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Nach

Ramburg, BRremen, Antwerpen
zu 110, 100 und 90 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

W. Johanning
üm Berlin

und deſſen Vertreter Adolf Grabow jan in Weißenfels.

auch in kleinſten Quantitäten bei

Heinrich Schultze jr.,
Landes-ProductenGeſchäft.

Die Saamen- Handlung

Carl Eckardt
in Merſeburg

empfiehlt zur bevorſtehenden Saatſaiſon ihr
großes Lager von landwirthſchaftlichen Sämereien

als: Roth, Weiß, Gelb, ſchwediſch
Klee, Luzerne, Eſparfette, diverſe
Gras-, Fütter- und NRübenſaaten,
Wicken und Hülſenfrüchte zur Ausſaat
2c. 2c. in nur beſter, keimfähiger Qualität zu
billigſten Preiſen.

Das anerkannt billigſte und bewährteſte Nahrungs-
mittel für Kinder, um dieſelben kräftig zu erziehen, iſt das
ſeit Jahren eingeführte

Hafermehl
von Hermann Naumaun in Großenhain.

Daſſelbe iſt verpackt in Pfund Packeten à 50 Pf. u.
PfundBüchſen à 60 Pf. Der Erfolg zeigt ſich ſchon beim
Gebrauch des erſten Pfundes.

Baugewerbl. Ausstellung zu Braunschweig 1881
Vom 1. Juli bis I. September (resp. 1. Octobev).

Anmeldung der gauszustellenden Gegenstände bis 1. Mai
Programme u. Anmeldungsbogen zu beziehen vom Schriftführer der

Ausstetlung, Herrn Finangrevisor O. Fischer (Herzogl. Cammergeb.

e Pferde-Verkauf.
Einen ein und ztveiſpärnig gefahrenen und zum Reiten paſſenden,

5 Jahre atten, vollſtändig fehlerfreien Fuchswallach und
2) ein überzähliges, ſtarkes, 10 Jahre altes Arbeitspferd, brauner Wal

lach verkauft Rödel in Tagewerben bei Weißenfels.
Die zuverläſſgſten Portlant Cemente Marken

Hemmoor und Stern
empfiehlt unter Garantie billigſt

M. Merrmann,
Cement Groſſo Handlung.

Leipzig.

d

vGeſchäfts Eröffnung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Unter

altenburg Nr. 1 ein
Parbier- u. Haarſchneide-Cahinet

eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch.

F. Foppe, Barbier.
NB. Sämmtliche Haararbeiten werden prompt und ſauber ange

fertigt. 8 D. D.



rin ſeit mehreren Jahren eine
flotte Fleiſcherei betrieben wurde

iſt in einem großen Dorfe bei
Weißenfels zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt

M. unno,Weißenfels.
Eine

Ferne
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Reipiſch 23.

r Ein Fohlen 2e Jahre alt, GoldFuchs
ſelbſtgezogen verkauft Reuter
in Lennewitz.

Eine junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen Reipiſch 5.

Die Grasnutzung von
ca. 86 Morgen Wieſe
verpachte ich in Parzellen
von ca. 20 30 Mygn.
für das Jahr 1881 bis
1. Oktober.

Rittergut Löſſen.
Maas h.

F Unteraltenburg 26
ſtehen ein Paar Laufer
S ſchweine zum Verkauf.

Rlee-Spreu
verkauft Wirth, grüner Hof.

Eine Werkſtatt
für Feuerarbeiter iſt zu vermiethen
Roßmarkt 5. J Bichtler.

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſogleich zu be-

ziehen Windberg 10.
Eine herrſchaftliche

g. VW'ohnung,
6 7 Zimmer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten und Pferdeſtall,
iſt ſofort zu vermiethen und Michaeli
zu beziehen. Gefl. Auskunft b. Herrn

A. Wieſe.
Eine freundliche geſunde Wohn

nung mit allem Zubehör auch Mit-
benutzung des Gartens iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen bei H. Schäfer an der Neu-
marktsbrücke.

Ebendaſelbſt iſt etne Scheune mit
großen Schüttböden zu verpachten.

Ein geräumiges FamilienLogis
in freundlicher Lage iſt zu vermiethen
und per 1. Juli zu beziehen.

Zu erfragen bei

O. Böttcher.,
Gotthardtsſtraße 45.

Ein Parterre-Logis, eine
große und kleine Stube,
Kammer, Küche und Zube-
hör iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen.

H. Bauer,
Karlſtraße 3g.

Die 1. Etage, ganz oder getheilt,
auf Verlangen mit Earten, iſt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen

Halleſche Str. 22.
Meine Wohnung befindet ſich

vom 1. April ab Schmaleſtr. 6
und halte daſelbſt Heu, Stroh u.
Hafer zum Detail Verkauf auf
Lager. Jch werde ſtets bemüht ſein,
nur gute Waare zum Verkauf zu bringen.

Louis Weniger.
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der Louis Naumann'ſchen Concurs-Maſſe.
Montag den II. April l. J.

von früh 9 Uhr ab,ſollen in dem Geſchäftslokal des verſtorbenen Herrn NRanmann Gott-
hardtsſtraße Nr. 43 Herrenhüte in allen Sorten, Herren und
Damenhandſchuhe, Shlipſe, Cravatten, Chachenez und

7 ofeinſte Parfüwerien m feſten Taxpreiſen
freihändig verkauft werden.

Dienstag den I2. April dch.
von früh 9 Vhr ab.ſollen ebendaſelbſt Cigarrenetuis, Portemonnaies, Hoſenträger,

Wäcſche, als Oberhemden, Kragen, Manchetten für Herren und Taſchen
tücher 2e, Unterkleider, Strümpfe und verſchiedene andere Waaren

eufls freihändig feſten Taxprei-
ſen verkauft werden. Auch kommt ein ziemlicher Poſten echter Eaum

de Cologne (gegenüber dem Jülichsplatz) zum Verkauf.
Merſeburg, den 6. April 1881.

Der gerichtliche Verwalter der Raumann'ſchen Concurs-Maſſe.
Peckolt sen.

F.
Mit heutigem Tage übergab dem Herrn Drechslermeiſter Böhme

mein ſeit 1860 beſtehendes Schirm- und Drechslerwaaren- Ge-
ſchäft. Für das mir in ſo reichem Maaße gewordene Vertrauen beſtens
dankend, verbinde ich die Bitte, dies auch auf meinen Herrn Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. April 1881.

Bruno Meiling.

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir einem geehrten Publikum
der Stadt Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige zu machen, daß
ich mit heutigem Tage das

Schirm- u. Drechslerwaaren- Geſchäft
des Herrn R. Meilimg, überrnommen habe und wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, das gewordene Vertrauen beſtens zu erhalten zu ſuchen.

Reparaturen aller in dies Fach einſchlagender Artikel
werden prompt und billig ausgeführt.

Merſeburg den 1. April 1881.

Bl cähelm Böhme.
Geſchäfts-Empfehlung.

Einem geehrten Publikum hierdurch zur Nachricht, daß
ich die Bäckerei meines verſtorbenen Mannes in der bis-
herigen Weiſe unter der Firma „Wittwe Hartmann“ fort-
führen werde.

Das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem Maaße
erwieſene Vertrauen, bitte ich gütigſt auf mich übertragen zu
wollen.

Merſeburg, den 6. April 1881.

D. HartmannOelgrube Nr. 25 vis à vis Herrn Ad. Henkel.

Jreiwilliger Hausverkauf in Spergau.
Jch bin geſonnen mein in Spergau Nr. 84 gelegenes Wohnhaus

nebſt Scheune und Stallung aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
können mit mir in Unterhaltung treten F. Köder, Wegwitz.

Meinen Jn und Auswärtigen Kunden zur Nachricht,
daß meine Preesshefen- Niederlage nicht mehr
Brühl 13, ſondern Oelgrube Nr. 1 befindet.

Frau Schuharth.

r enverkauft in jedem Quantum zu niedrigſten Preis
Ferd. Kabitzseh, Schmaleſtraße 22.

Größere Poſten frei ins Haus.

Rurzwaaren, Meſſer,
Scheeren, Werkzeuge

empfiehlt C. W. Hellwig,
Frerrrfet

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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Erh eber ſind wieder
am Lager bei

A. Lesdholdt,
vorm. C. Jurk

Bohnen, Iinsen,
Erbsen und geſchälte Rrbsen
in vorzüglich kochender Waare billigſt bei

Burgſtraße 9.
Richarci Helbig,
Rio Kaſfee, pro Pfd. M,

1,50 gebrannt.

do. o. pro Pfd. Mk1,25 ungebr.
empfiehlt als ganz vorzüglich im Ge
ſchmack

Burgſtraße 9.
Richard Helbig.

Ia. Reine bair. Butter,
pro Pfd. Mk. 1,25,

Ia. 6air. Schmelzbutter,
pro Pfd. Mk. 1,10

empfiehlt

Burgſtraße 9.

Fich. Felheg.
Wohnungs- Anzeige.

Meinen werthen Kunden zur Nach
richt, daß ich von jetzt ab Vreite-
ſtraße 18 (Gaſthof Stadt Merſe
burg) wohne.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur

Firmenſchreiberei, ſowie aller
in dies Fach ſchlagenden Arbeiten zu
äußerſt billigen Preiſen.

Genthe,
Bau- und Möbeltiſchler.

Me Wohnung befindetC ſich von jetzt ab Oel-

grube Nr. 6.
G. äcltler.

Jch ſuche für meine Eiſen
und Eiſenwaarenhandlung zum
1. April einen Lehrling.
Conrad Neumeisters Nachff.

L iüützen.
Ein Geſpann- Hofmeiſter
mird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Kötzſchlitz,
bei Schkeuditz.

Ein älteres Kinder
oder Hausmädchen wird
zum 15. Mai geſucht.
Zu erfragen in der Ex-
pedition d. Bl.

Ein Lehrling kann zu Oſtern
placirt werden bei

Malpricht sen, Tiſchlermeiſter.
Hälterſtraße 3.

HKelang-Uerein.
Nicht Freitag, ſondern Sonnabend,

wie gewöhnlich. Schumanu.
—2

FamilienNachrichten.
Wodes Anzeige.
Geſtern Vormittag 11 Uhr

entſchlief nach langen Leiden ſanft u.
ruhig unſer guter theurer Vater

Friedrich Reichel,
im 66. Lebensjahre. Mit der Bitte
um ſtille Theilnahme zeigen dies tief
betrübt an.

Merſeburg, den 6. April 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet FreitagNachmittag 3 ühr von der Stufen

ſtraße Nr. 2 aus ſtatt.
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